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Der Krieg.
Berlin » 26. Aug . Bei Namur sind

^ Etliche Forts gefallen . Ebenso ist Long-
: 9 nach tapferer Gegenwehr genommen.
^ egen den linken Flügel der Armee des

eutschen Kronprinzen gingen aus Berdun
»d östlich starke Kräfte vor. die zurück-
schlagen sind. Das Oberelfaß ist bis auf
bedeutende Abteilungen westlich Kolmar

den Franzosen geräumt.
* **

Siegreiches Vorgehen derOesterreicher in Rußland.
- Die österreichischen Truppen sind schon ein gutes Stück

Herz von Russisch-Polen vorgedrungen und haben} entgegenstellende russische Streitkräfte erfolgreich
Mckgeschlagen.

- Wien , 25. August. (W. T. B.) Die Offensive
Elster Truppen beiderseits der Weichsel dringt unaufhalt-
^ vor. Westlich des Fluffes überschritten unsere Kräfte
?!Anschluffe an die deutschen Verbündeten unter » einen
S >fen die Lysagora und erreichten gestern den Abschnitt
J Kamioufluffes zwischen Kielze und Radom . Oestlich

Weichsel warfen unsere siegreich vordringendcn Kräfte
^ 23. August bei Krasnik aus dem Wege nach Lublin eine
''Ae Gruppe zweier russischer Korps zurück. Neuer
'"send Russen, darunter viele Offiziere, sielen unver-
^»det in unsere Hände. Eine Anzahl Fahnen » Ma-
^engewehre und Geschütze wurde erbeutet.

, Ein Vorstoß von zwanzigtausend Russen gegen die
Nie der Bukowina wurde bei Nowosielitza vollständig

»geschlagen. Den Feinden wurden mehrere hundert
Eugene abgenommen . In überstürztem Rückzuge ließen
^»uf dem Kampfplatze viele Kriegsgeräte zurück,
t» Nadom liegt ungefähr auf dem halben Wege von der
"fischen Grenze nach Warschau. Durch diesen Vorstoß
sie Ostgrenze unserer Provinz Posen gegen etwaige
siche Einfallsgelüste gesichert.

s,,3u dem Vordringen der Oesterreicher in Russtsch-
!:̂ it schreibt der militärische Mitarbeiter des „Berliner

^Anzeigers " u. a. folgendes:
j,. »Der gegen die Grenze der Bukowina gerichtete Vor-
»°.der Russen hat augenblicklich für unsere eigene Lage
î ktprmrßen keine Bedeutung , so sehr wir uns freuen,
A hier unsere Waffenbrüder siegreich zu sehen. Was
" .aber dg« ganz besonderer Bedeutung erscheint, ,st die
. . Me. daß der österreichischeVorstoß westlich der

im Anschluß an unsere Truppen erfolgte . Wir
Statt schon, dass,die beiden Armeen Fühlung ge-

nommenMarken, setzt wissen wir aber außerdem , daß diese
Fühlung eine festere geworden ist, und daß die beiden
Armeen im Anschluß miteinander handeln . Wir können
erwarten , daß die Russen angesichts dieses Erfolges der
österreichisch-ungarischen Armee verzweifeltere Anstren¬
gungen in Ostpreußen machen werden , aber wir haben bei
den vrm unsren Armeen getroffenen Maßregeln , die
Vordringenden aufzuhalten , nahezu die Sicherheit , bau
dies Vordringen von uns zum Halten gebracht und von
den Russen gänzlich eingestellt werden wird , wenn die rn
Polen Ktige österreichisch-ungarische ,Armee rm Anschluß
an unsere eigenen Truppen ihren siegreichen Vormarsch
unentwegt fortsetzt. Sie wird dies tun , da sie zu diesem
Zweck ihre Tätigsteit in Serbien unterbrach ."

Wien,  26 . Aug . Aus dem Kriegspreffe-
quartier wird amtlich gemeldet : Nach den
letzten Nachrichten haben unfere Truppen
in den Kämpfen um Krasnik 3666 Ge¬
fangene gemacht und 3 Fahnen , 26 Geschütze
und 7 bespannte Maschinengewehre erbeutet.

* *
*

Zur Frage der Gefangene«
wird der Köln. Volksztg. geschrieben: In dankenswerter
Weife machen Sie darauf aufmerksam, wie nützlich es wäre,
daß die gegen uns vereinigten Bundesgenossen sich in der
deutschen Gefangenschaft etwas besser kennen und schätzen
lernten. In der langen Liste übersehen Sie jedoch einige,
die zu übergehen gerade schade wäre. Ich meine die Araber
(Zuaven), die Senegal-Neger und unseren „lieben" Vetter
von der anderen Seite des Kanals. Lassen wir ihn die
Freude gründlich kosten, mit seinen Waffenbrüdern von
Algier und vom Kongo unter einem Zelte zu wohnen, aus
einer Schüssel mit ihnen zu essen und zu überlegen, wie
sie uns „Barbaren" ihre Kultur, „die beste der Welt", bei-
bringen können. Ter Engländer fürchtet nichts mehr als
eine Berührung mit dem Nichteuropäer, und wenn wir
dafür sorgen, daß man in England erführt, wie die Ge¬
fangenen unter einem Zelte mit Schwarzen wohnen, so
wird kein „Tommy" sich Lord Kitchener freiwillig mehr zur
Verfügung stellen. Die englische Regierung würde zweifellos
einen schweren Standpunkt haben. Hin und wieder müßten
Berichte in den Zeitungen erscheinen, wie sich Tommy mit
seinen schwarzen Waffenbrüdern verträgt. Ueberdies kann
Englands Ansehen in de» Kolonien durch Bekanntwerden
dieser Nachrichten einen ebenso schweren Stoß erleiden, wie
durch eine verlorene Schlacht- jeder Kenner der Kolonien
wird Ihnen dies bestätigen; die deutsche Journalistik hat
hier Gelegenheit, dem Lande einen wirklichen Dienst zu
erweisen.

Frankreich in Verteidigungsstellung.
Die französische Regierung hat fetzt eine amtliche Dar-

stellung der Kämpfe gegeben, die in manchen Andeutungen
der Wahrheit sich ein wenig nähern . Man lese:

— Rom . 25. August. (W. T . B .) Den hiesigen
Blättern zufolge ist folgendes in Paris am 24. August
11 Uhr abends veröffentlichte Communique zugegangen:
Westlich der Maas wurde unsere Armee von Deutschen
angegriffen . Hielt bewundernswert stand. Zwei fran¬
zösische Armeekorps rückten vor , wurden mit mörderischem
Feuer empfangen. Sie wichen nicht. Als aber preußische
Garde Gegenangriff ausführte , mußten sie sich zurück¬
ziehen. Feind enorme Verluste. (Und Freund ? Die
Schriftleitung .) Westlich der Maas hatten Franzosen in
schwierigem Gelände Vorwärtsbewegung gemacht und
wurden dann heftig angegriffen . Rach sehr lebhaftem
Kampfe mutzten sie zurückgehen. Südlich des Semois
nahmen englische und französische Truppen gedeckte Stel¬
lung . Sie blieben intakt. Unsere Kavallerie hat nicht ge¬
litten . Physischer und moralischer Zustand unserer
Truppen ausgezeichnet. Französische Armee wird jetzt
defensiv bleiben, um Offensive im geeigneten Moment wie-
der aufzunehmen. Unsere Verluste bedeutend, aber noch
nicht genau anzugeben. Das Communique erklärt schließ¬
lich, es sei zu bedauern , daß der Angrifssplan
seinen Zweck nicht erreicht  habe , und fügt dann
hinzu, die Defensivstellung der Franzosen bleibe gegenüber
dem Feinde , der schon geschwächt, vollkommen fest. Teile
einer selbständigen deuffchen Kavalleriedivision auf
äußerstem Flügel feien in das Gebiet Roubaix -Tonrcing
eingedrungen , das nur von Territoriattruppen verteidigt
h)ctb>c.

Durch diese amMche Darstellung erfahren wir auch die
ersreuUche Nachricht, daß deutsche Kavallerie bereits in der
Gegend von Roubaix an der belgisch-ftanzostschen Grenze
westlich von Maubenge eindringt , ferner , daß englische
Hilfskraft beim französischen Heere sich befinden.

Me Kämpfe an der Maas.
Das „Echo de Paris " meldet über die Kämpfe an der

Maas : Am Sonntag standen 400 000 Franzosen und
40 000 Engländer gegen die Deuffchen. Zuerst waren die
afrikanischen Truppen westlich der Maas Herren des Ter¬
rains . Da ließen die Deutschen die Garde sturmlaufen,
worauf die Truppen der Verbündeten , namentlich die Afri¬
kaner, wichen. Me Deuffchen hatten allerdings 700 000
bis 800 000 Mm » gehabt und die besten Stellungen.

*

Japanische Truppenlandung in China.
Wie der Frankfurter Zeitung aus Peking gemeldet

wird , erhhieue» bei Lai Tschaufu zwei japanische Kreuzer,

Deutsch« Kriegsbriefe.
zngelaffen vom Generalstab des

leeres .) i 1■. i i
IL '

1' (Kaiserliches Hauptquartier , 22. August.
Viel lauter klingt unsre Fanfare,
Wie laut und schrill euer Hetzruf schrillt.
Wir führen den Bundschuh im Wappenschild

j. Und die fliegenden Kaiseraare.
Fluge durch den Südwesten des Reiches

Sw ^ vor unseren Augen noch einmal all die
ft Bilder ab , die wir in den letzten drei Wochen

gewitterschweren Zeit des Ultimatums an Ruß-
Hk erwartungsvollen Tage der Mobilmachung
ta ?** in Hangen und Bangen verbrachten letzten

des Aufmarsches der Armee erlebt haben,
p , das gewaltige Heer schußbereit an zwei Gren-

die Ereignisse an der westlichen, als der für
Aer ferneres Schicksal entscheidenden zu schrl-

zunächst unsere Aufgabe sein. Mit dem
Tag « hat sich noch ein zweiter und letzter

gft CW vollzogen . Hinter den mächtigen Fronten
Heere sind die Militärattachees , die „Ge-

?'ey-? aher und Goschichtenträger " und daneben die
Akr-a^ chterstatter , die „Tintenspione ", wie sie der

mißmutig zu pflegt , aufmar-
öfî " d man hört , daß nun 'ratsoriv scheidendes

A ift k doch etwas Großes unn .auf C^ evorsteht.
Tag der Sonnen sin  st und wie

°!»n,°s/orübergange seines Trabanten das^freundliche
feinen Hellen Schein verliert , ein kalter

Wehr » über die Erde hinwegfegt und alle Kreatur
iN e,v*n8 den Atem anzuhalten scheint, so geht in
% " den ein tiefes und banges Schweigen durch
' ^ Uns aber , die wir unmittelbare Zeugen

rtzsrdltendramas werden sollen , ist zu Mute , wie
'"Eilten in der Entscheidungsschlacht gegen die

Nmarenrer , ais sie hervereilten , dem Hohenpriester die
zum Himmel erhobenen Arme zu stützen, mit denen er
den Sieg auf seine Scharen herabslehte.

Der nächste Morgen findet uns rm Hauptquartier
Seiner Majestät . Wo es sich befindet , ist zur Stunde
noch tiefes Geheimnis und muß es auch vorläufig blei¬
ben . Aber das darf ich schon verraten , daß Heer
und Führer voll Freude über den Sieg bei Metz sind.
In den Räumen eines Gymnasiums haust unsere oberste
Heeresleitung , und in einigen wenigen Zimmern kon¬
zentriert sich der ganze Mechanismus dieses größten
aller bisherigen Kriege , bei dem zum ersten Male wohl
die Dreiftonten -Thevrie in so gewaltiger Ausoeynung
in Frage kommt. Zahlreiche Telegraphen - und Tele¬
phonleitungen laufen in dem Hause zusammen , um
den Kaiser und den Großen Generalstab des Ferd-
heeres in ununterbrochener Fühlung mit den Heeren
einerseits und Berlin anderseits zu erhalten.
einer seltenen Ruhe wickelt sich der ganze Mechanismus
ab , noch ruhiger vielleicht , als selbst das Leben und
Treiben im Großen Generalstab in Berlin , weil hier
ein jeder sich der gewaltigen Größe des Momentes
doppelt würdig erweisen möchte. Vom Generalstabschef
bis herab zum ergrauten Landstnrmmann , der als
Posten , zusammen mit Reservisten und Landwehrleu¬
ten , das wichtigste Gebäude dieser Tage bewacht. Alles
ist abgesondert oder ganz enffernt , was dre Aststnerk-
samkeit der obersten Heeresleitung auch nur rrgend-
wie ableiten könnte , und so ist es auch ganz selbstver¬
ständlich, daß nur unter allerschärffter Kontrolle , der
selbst Seine Majestät sich unterwirft , dre Arbeit rn
dem Hause sich vollzieht . Mit großer Liebenswür¬
digkeit empfängt uns der Chef der Presseabteilung
irn Großen Generalstab , um uns nähere Jnformatronen
über die jüngsten Ereignisse an der Westgrenze zu
geben. , , ,

Wir hören aufs neue , daß sich die Herren .rach wie
vor auf keinen Fall a» die LüaenmeldnnLeu der feind-

nckien Dresse kebren , sondern nur drrrch Taten aus vem
Schlachtfelde die Unrichtigkeit der gegnerischen Meldun¬
gen dartnn werden . Ferner sollen wir noch, wenn
irgend möglich, in den nächsten Tagen größere Reisen
zu verschiedenen Verwundeten ^ und Gesnngenenlagern
unternehmen , um uns selbst davon zu überzeugen , wre
schwindelhaft die Erzählungen unserer Gegner über
die schlechte Behandlung sind . Man erzählt uns von
den tn der jüngsten großen Schlacht gefangenen Snd-
sranzosen , die alle « Ernstes glaubten , sie würden wegen
der großen Zahl der bereits gefangenen Truppen ern-
fach füsiliert werden , und die voll Lobes über dre ihnen
widerfahrene Behandlung .sind . Aber auch bon unseren
Mannschaften hören wir , daß sie durch dre letzten Er¬
folge nur noch fröhlicher und siegreicher geworden .rnd
und strenge Manneszucht hallen . Unmittelbar an drc
Front wird wau nuS natürlich zur Zeit , wo wreder
größere Operationen im Gange sind , noch nicht laissen,
da jeder llntätiae n irr  stören würDe . Aber irgendwelche
unnötigen Abjperrrrrrgen sind keineswegs geplant , da
wir ja nichts zu verschweigen haben.

Und nun zu der Schlacht vorn 21 . und 22. August.
Der Steg , den « nsire Truppen unter oer Führung
des Kronprinzen von Mchern erfochten haben , kann
unbedenllrchc ^ eiue sehr große Wasfentat , bezerch net
werden und W auch strategisch von erheblicher Wich¬
tigkeit. Noch sind die endgültigen Zahlen nicht voll
bekannt, aber wir find noch well hinter dem vollen
Erfolge mll unseren ersten Angaben zurückgeblieben,
weil wll auch nicht tn einem einzigen Falle gezwun¬
gen werden nvöchteu,. etwas zurückzunehmen ; da» übr.r-
lassen wll nach wie- vor unseren Gegnern . Dre Fran¬
zosen sind mit nrllrdestens 8 Armeekorps gleichzellrg
zwischen Metz und den Vvgeserr und gegen das mittlere
Effatz vorgegaugeu . Sie hatten Saarburg erreicht uns
standen etwa auf perLtnte Âcwrburg— Dieuze —Chateau-
Salrns —Delme . lieber Me IBogefen drangen sie zu
der . a lkicheu St & iM  W SaiLeiÄ . -wo* eine

* *P *



um Muppen zu WMen. Der New York Herald gibt eine
Meldung aus Tokio wieder , der zufolge Japan ein Ex¬
peditionskorps von einer halben Million Man, : ausrüstet.

Bereits am 13. d. M. — also lange vor Ueberreichnng
der japanischen Unverschämtheiten — meldete die Exchange
Telegraph Company aus Peking, daß drei japanische
Kreuzer aus der offenen See von Laitschaufu erschienen
seien. Sie fingen an, Sampans (chinesische Ruder - und
Segelboote ) zu mieten. Dies läßt — so heißt es in der
Meldung — darauf schließen, daß sie sich auf eine Aus¬
schiffung von Truppen vorbereiten . Laitschaufu liegt
nördlich von Schantung und beiläufig 120 Kilometer von
Kiautschou entfernt.

Eine japanische Landung i« China ist in der Tat die
Voraussetzung für ein erfolgreiches Vorgehen Japans
gegen uns.

— Wien , 25. August. (W. T . B .) Dem japanischen
Botschafter am Wiener Hofe wurde heute mittag die Pässe
zugestellt. Der österreichisch-ungarische Botschafter in Tokio
wurde abberufen.

*

Rückkehr des italienischen Botschafters nach Berlin.
— Rom. 25. August. (W. T . B.) Botschafter Bollati

ist heute vormittag nach Berlin abgereist.
*

Die Deutschen in Rußland.
— Berlin , 25. August. (W. T. B .) In dem Wunsche,

der Wahrheit zum Siege zu verhelfen, ist der mit dem
Schutze der ftanzösischen, russischen und belgischen Staats¬
angehörigen beauftragte hiesige spanische Botschafter, Herr
Polo de Bernabe , vor einigen Tagen öffentlich in ritter¬
lichster Weise den von der Deutschland feindlichen Presse
im Auslande verbreiteten Verleumdungen entgegenge-
treten , wonach Angehörige der mit Deutschland im Kriege
befindlichen Staaten in Deutschland unmenschliche Behand¬
lung, Verfolgung und Beraubungen zu erdulden hätten.
Der Botschafter betonte demgegenüber ausdrücklich, daß
nach den freiwilligen eigenen Versicherungen seiner Schutz¬
befohlenen die Fremden von seiten der Deutschen mit
aller ihrer mißlichen Lage schuldigen Rücksicht und Achtung
behandelt werden . Die strenge Unparteilichkeit, welche
die neutrale Haltung Spaniens seinem Vertreter zur
Pflicht macht, hat Herrn Polo de Bernabe veranlaßt , dem
Auswärtigen Amt heute mitzuteilen , daß der mit dem
Schutze der Deutschen in Rußland betraute Geschäftsträger
der Vereinigten Staaten von Amerika wörtlich erklärt
habe, ihm seien keinerlei Klagen über Mißhandlungen der
200 000 in Rußland wohnenden Deutschen zugegangen , er
erhalle vielmehr täglich Briefe und Telegramme , in denen
er gebeten werde, dahin zu wirken, daß den Russen in
Deutschland ja kein Leid geschehe.

Der spanische Botschafter bittet , auch diese Erklärung
zu veröffentlichen. Wir entsprechen dem berechtigten
Wunsche des Herrn Botschafters um so lieber, als sich die
deutsche Presse von jeder unbegründeten und sensationellen
Verdächtigung Rußlands in bezug auf Behandlung der
in Rußland wohnenden Deutschen freigehalten hat und
als diese Versicherung des amerikanischen Geschäftsträgers
zur Beruhigung aller derer dienen wird , die seit Wochen
in Sorge und ohne Nachrichten über das Los ihrer noch
in Rußland befindlichen Angehörigen sind.*

Velglenmtter deutscher Verwaltung.
Belgien ist zum größten Teil in deutscher Hand, und

in Brüssel wird von jetzt ab ein deutscher Generalgouver¬
neur die Zügel führen.

— Berlin , 25. August. (W. T. B.) Mit der Verwal¬
tung der okkupierten Teile des Königreichs Belgien ist vom
Kaiser unter Ernennung zum Generalgouverneiir der
Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz beauftragt
worden . Die Zivilverwaltung ist dem zum Berwaltungs-
ches ernannten Regierungspräsidenten von Sandt in
Aachen übertragen worden , dem für die Dauer seiner
Tätigkeit das Prädikat „Exzellenz" beigelegt ist.

Dem Verwaltungschef sind beigegeben: der Ober -Re-
gieruwgsrat von Wussow aus Kassel, Landrat Dr. Kauf¬
mann aus Euskirchen. Juftizrat Trimborn , Mitglied des

Fronr «cm ekwa WO  Kilometer Länge . Mit Truppen
aller deutschen Stämme , unter hervorragender Mitwir¬
kung der Bayern , gingen wir mit gewaltiger Energie
vor . Mn 20. waren die Franzosen bereits überall
geworfen , und am 21. wurde der Donon genommen.
Unter unaufhaltsamem Vordringen eroberten wir eine
Ortschaft nach der anderen , und schließlich bildete die
allgemeine Flucht der Franzosen das Ende der zweitä-
gigen heißen Schlacht. Sie ziehen sich inzwischen auf
die Linie Toul —Epinal zurück. Die Zahl der er¬
oberten Geschütze wird Wohl auch weit größer lein,
als zunächst in vorsichtiger Schätzung angegeben wird.

Nun kurz zu Brüssel . Es ist von uns ocsetzt, und
zwar nicht zu knapp . Lüttich hat uns nicht eine Mi-
nute aufgehalten , sondern wir sind durchaus überall da.
wo wir zu dieser Zeit sein wollten . Unsere schwere
Artillerie hat Großartiges geleistet , denn die größten
Panzertürme wurden schon von den ersten Schüssen
wie Raketen hochgeworfen . Mit dem Wunsche, daß
es so weitergehen lÄige , beschielten wir uns und dachten
itill : Lieb Vaterland , magst rubia sein!

Großes Hauptquartier , 24. August.
Es ist ein ganz eigenartiges Gefühl , in einer deut¬

schen Stadt zu sitzen, die bereits seit Tagen das Ober¬
haupt des Reiches , den Großen Generalstab , die höchsten
Würdenträger , die Leiter unserer Regierung und da¬
neben mehrere Tausend Einwohner beherbergt , ohne
daß eine Kunde von ihr nach- außen dringt . Gleich
einem Dornröschen liegt sie da , und gewiß nicht we¬
niger reizend . Hier kann man noch- die absolute Ruhe
finden , die sonst überall im Reiche von Extrablatt --
rufern , erregten Menschen in den Straßen , Truppen¬
transporten , Wagengerassel , Kaffeehaus lärm und dem
Straßenbahnverkehr verdrängt ist. Ein ewig heiterer
Himmel lächelt über der Idylle , die vielen Tausenden
schon Erholung und Anregung geboten hat . Man
glaubt zu träumen , wenn man plötzlich aus einem
Parkwege einen hohen Herrn in der Uniform eines
preußischen Generalleutnants austauchen sieht, der sonst
in der Berliner Wilhelmstraße Gespräche macht und
jetzt auch hier , trotz seiner militärischen Eigenschaft,
die Zügel der Regierung fest in der Hand hält . Dann
wieder tutet eins der kaiserlichen Automobile hoch oben
auf einer der waldigen Anhöhen , und schließlich sitzt
man im HotelsPMekaal inmitten von ausländischen Mi -.

Reichstags , aus Köln, der bisherige Konsul in Brüssel,
Lögationsrat Kempff, sowie der Bürgermeister vou Locbcll
aus Oranienburg . Die Berufung weiterer Beamter , ins¬
besondere von Technikern der Berg - und Bauvcrwaltung,
ist in Aussicht genommen. — Der Generalgouverneur
Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz hat sich zur
Uebernahme seiner neuen Tätigkeit bereits nach Belgien
begeben.

Prinz Friedrich vou Meiningen gefallen.
Ein zweiter deutscher Fürstensohn ist auf dem Ferde

der Ehre im Kampfe für das Vaterland gefallen.
— Meiningen , 25. August. Das Hofmarschallamt teilt

mit : Prinz Friedrich , Bruder des Herzogs von Sachsen-
Meiningen und Vater der Großherzogin von Sachsen, ist
am 23. d. M. vor Namur durch einen Granatschuß getötet
worden.

Im preußischen Heere belleidete der 1861 geborene
Prinz seit 1913 den Rang eines Generalleutnants.

Holländische Dampfer durch rnffkpye Mmen zerfrort.
Zwei holländische Dampfer find im Finnischen Meer¬

busen durch russische Minen , die ln dieser Gegend gelegt
worden sind, in die Lust gesprengt worden.

Das Eiserne Kreuz für den Kronprinzen.
Der Kaiser hat unserem Kronprinzen das Eiserne

Kreuz zweiter und erster Klage verliehen . Er teilt dies
der Kronprinzessin durch folMNÄeS Telegramm mit:

„Innigsten Dank, mein liebes Kind. Freue mich
mit dir über Wilhelms ersten Sieg ! Wie herrlich hat
Gott ihm zur Seite gestanden. Ihm sei Dank und
Ehre . Ich habe ihm Eisernes Kreuz 2. und 1. Klasse
verliehen. Oskar soll sich auch brillant mit feinen Grena¬
dieren geschlagen haben, er hat Eisernes Kreuz 2. Klasse
bekommen, sage das Ina -Marie . Gott schütze und helfe
den Jungens auch weiter und ftj auch mit Dir und den
Frauen allen. Papa Wilhelm ."

Kaiserliche Auszeichnung des Herzogs von Württemberg.
Der Kaiser hat au König Wilhelm folgendes Tele¬

gramm gesandt:
„Mit Gottes gnädiger Hilfe hat Albrecht mit seiner

herrlichen Armee einen glänzenden Sieg erfochten. Du
wirst mit mir dem Allmächtigen danken und auf die
Sieger stolz sein. Ich verlieh Albrecht soeben das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe. Gott segne weiter

unsere Waffen und die gute Sache. Wilhelm ."
Eine Ansprache des Königs von Württemberg.

Anläßlich des Sieges des Württembergischen Armee¬
korps hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge vor den
Wilhelmspalast in Stuttgart begeben, um dem Könige zu
huldigen . König Wilhelm hielt dabei folgende Ansprache:

„Herzlichen Dank für Ihre patriotische Kundgebung.
Nun haben auch württembergische Truppen ruhmreichen
Anteil genommen an dem mächtigen Ringen der Völker
und im vollsten Maße ihre Pficht getan , wie ich das nie¬
mals anders erwartet habe. Viel Blut wird in den letzten
Tagen geflossen sein. Schwer und furchtbar sind die Opfer,
die von unserem Volke verlangt werden . Aber sie wer¬
den, so Gott Will, nicht umsonst gebracht sein, und die Welt
soll sehen, daß wir sie freudig und mit Begeisterung
bringen . Aber nicht nur freuen wollen wir uns , sondern
vor allem Gott danken, der unseren tapferen Truppen
und unserer gerechten und guten Sache den Sieg ver¬
liehen hat . Und nun stimmen Sie ein mit mir in den
Ruf : „Unser geliebtes deutsches Vaterland und unsere
braven Soldaten Hurra !"

Eine neue große Spende des Kaisers.
Das Nachrichtenantt des Berliner Magistrats teilt

mit , daß der Kaiser zur Linderung der durch Arbeits¬
losigkeit in Berlin entstehenden Not der arbeitenden
Klassen ein Gnadengeschenkvon 50 000 Mark bewilligt und
die kaiserliche Schatulle zur Zahlung dieser Summe an
den Oberbürgermeister von Berlin zu geeigneter Verwen¬
dung ermächtigt hat.

- . ■— * — ^ i& ljösi lavl.l! L ,
Tie belgischen Zeitungen in deutscher Sprache.
— Berlin . 25. August . (W.T .B .) Die gesamte

Presse Belgiens mit Ausnahme der von Antwerpen er¬
scheint in deutscher Sprache . Der deutscherseits ein-
aeiekte Gouverneur hat das weitere veranlaßt . Es ist

!>er «in
WatanzüneyMen , daß die französische Sprache neven

deutschen beibehalten wird.
Tie Bedeutung der Maasfeste Ramur.

Tie uralte Völkerstraße des Maastals wird durch
beiden Festungen Lüttich nach Deutschland hin und Rch" ich(

dar
sicht
Ni

nach Frankreich hin beherrscht , zwischen denen das wen>.^
bedeutende Sperrfort JInh liegt . Zahlreiche Straßen
Eisenbahnlinien führen durch dieses Tal . Namnr , 50
meter westlich Lüttich am Einfluß der Sambre in die 2P

ott
ittb.

gelegen , bildet den Knotenpunkt von fünf Eisenbahnlinie^
die in der Richtung nach Brüssel , Lüttich (Aachen und
Luxemburg , Charleville (Reims ) und Charleroi ($ flt
führen . ^

Die jetzt von unseren Truppen eingenommene.
ist von einem Kranz von neun Panzerforts umgeben,
denen sich drei zwischen dem Ober - und UnterstroM 1
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h
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{Sjlllfl*
Maas und dem Südufer der vom Westen kommenden - ^
bre befinden , 4 Forts schützen Namnr halbkreisförmig
Norden . Diese Forts find Panterforts mit dreie ize .nGr
ritz und mit modernen schweren Geschützen armiert . N
Stadtumwallung fehlt . Die Festung ist nach den
des berühmten Festungsbaumersters General BrialcUH'
erbaut worden . Daß sie jetzt so schnell gefallen ist, W t
wir lediglich der Tapferkett unserer Truppen und uns
ganz vorzüglichen Belagerungsgeschützen zu verdanken - -
Berliner Zeitungen wurden vor einigen Tagen mit
nehmigung des Generalsiabes zwei Bilder aus dem
Forts Loucin der Festung Lüttich veröffentlicht , die ^
anschauliches Bild von der ungeheuren Wirkung der
scheu schweren Artillerie gaben . Zum ersten Male on ,
hier die Oeffentlichkeit von dem Vorhandensein eine -' ,
Zentimeter -Belagerungsmörsers , dessen Einzelschuß ‘ j
reicht , um selbst die stärksten Beton - und Panzerdeckes
durchbrechen . „tf

Namur wird jetzt sofort zu einem deutschen Stützt"^
umgewandelt werden , in derselben Weise , wie es mitLU -
geschehen . Damit ist der Besitz des südlichen Belgiens
sichert . Beide Plätze zusammen bilden auch einen t
Zlankenschutz gegen alle Unternehmungen vou Norden

flbe.
!»t t
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Trei kaiserliche Prinzen bei Namur.
Als die Kaiserin die Eroberung der starken

scheu Festung erfuhr , sagte sie freudestrahlend :—
sei Dank ! Da können wir alle zuftieden sein ; ich(
ja auch drei meiner Söhne in Belgien-

*
Das Eiserne Kreuz für Kronprinz Rnpprccht

Bayent . ^
— München , 25. August . (W. T . B .) Tie

fpondenz Hoffmann " meldet : Seine Majestät der de"N-
Kaiser hat Seiner Königlichen Hoheit dem Kronk.̂
zen von Bayern das Eiserne Kreuz zweiter und et|
Klaffe verlieben.

*
Tic Beteiligung eines Luftschiffes am Kampf

Lüttich. {(
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt : UnrE -A

Pressenotizen über die Beteiligung eines LustsckstN
an dem Kampf um Lüttich haben — was aus
reichen Zuschriften hervorgeht — vielfach die Ü.st-
Ansicht aufkommen lassen , das Luftschiff habe , um
sam den Angriff zu unterstützen , bis ans 600 -
und darunter herabgehen müssen. Bei derartig “■
ringen lösten würde das Luftschiff — ganz ap"
von dem großen Zier , das es hierbei dem ®.c„y
böte — Gefahr laufen , durch die SprengwirkungÄr
eigenen Geschosse beschädigt zu werden . EinÄ
geblec ift deshalb auch selbstredend nicht gemacht
den . Alle auf dieser irrigen Nachricht beruhenden^
schlage von Erfindern sind daher aeaenstandslv -̂.

Italiens militärische Maßnahmen . ' .
Die „Agenzia Stefani " veröffentlicht einer ft 'N

B .-Meldung zufolge nachstehende Mitteilung:
Schweizer Blätter , besonders die „Gazette de *
sänne ", veröffentlichen in den letzten Tagen Korre^ l
denzen , in denen gemeldet wurde , daß 800 000
daten in Venetien sich- befänden , und daß die N-
mtng eines Feldzuges der italienischen Armee ^0
stehe. Diese Gerüchte , die zu dementieren „ä
überflüssig sein würde , können durch die Bildung
Lager hervorgerufen worden iem , welche in der ^>

lttärattachees , die hier wild umherlaufen Und ganz
erstaunt die wunderschöne Landschaft betrachten , die
durchaus nicht für Mars , sondern für die Musen be¬
stimmt erscheint.

Noch sind wir Journalisten also weit voni Schuß.
Aber der Große Generalstab sorgt schon dafür , daß itns
die Zeit nicht allzu lang wird . Reben einem mehrma-
ligen Appell , der sich, an den Tagen , wo die Postau¬
weisungen von zu Hanse einlaufen , zu einem förmlichen
LöhnungsappeÜ auswächst, gibt es strategische Unter-
richtskurse , Geländebosichtigungen und kritische Be¬
sprechungen der Gesamtlage . Man lernt hier an eiueni
Tage mehr als daheim aus dicken Lehrbüchern in einem
Jahre . Im übrigen geht es uns Berichterstattern nicht
anders afe dem großen Publikum daheim . Wir glaub¬
ten auch, daß nun Schlag auf Schlag kommen mutz, uud
haben jetzt Gelegenheit , zunächst in unendlich langer
Reihenfolge all die vielen , vielen kleinen Einzelhei¬
ten kennen zu lernen , deren volle Beherrschung allein
den vollen Erfolg eines solchen Völkerringens , wie
wir es jetzt zu beobachten Gelegenheit haben , verbürgt.

Mit vollem Recht hat der Kaiser in diesen Tagen
vor allem der Tätigkeit unserer Eisenbahnen wäh¬
rend der Wvbilmachungszeit gedacht. Ich habe selbst zu
beobachten Gelegenheit gehabt , wie ein im Dienst er¬
grauter Lokomotivführer 24 und mehr Stunden hinter¬
einander arbeitete und stolz jedes Abläsungsanerüieten
ablehnte . Und Zugführer , Schaffner , ja selbst Gepäck¬
träger taten überall weit mehr als ihre Pflicht und
fiihlten sich, nicht so sehr als Beamte , sondern mehr
als Soldaten . Ebenso die Postbeamten . Und dann
die Frauen und Männer , die sich, in den Dienst des Ro¬
ten Kreuzes und der Bahnhofsverpflegungsstationen
gestellt hatten ! Ihr segensreiches Wirken ist nicht nur
unseren Truppen , sondern der ganzen Nation zugute
gekommen. Denn auch- die reisenden Zivilisten und
die Fremden haben an dieser Fürsorge teilgenommen,
und bei allen Reisenden dieser Tage ist es zur uner-
" " ätterlichen Ueberzeugung geworden : das macht uns

i anderes Land der Welt nach!
Unserem Großen Generalstab war das bereits von

1870 her bekannt . Aber auch, er hatte diesmal mit
ganz anderen und durch, den Dreifrontenkrieg beson¬
ders erschwerten Umstünden zu rechnen . Wäre es da
ein Wunder aewekeu, wen» hier au der Zentrale in

den entscheidenden Augenblicken so etwas wie
tät herrschte ? Ach, es ist ewig schade, daß . man die g-
fielt, ja selbst bei der Bekanntgabe entscheidender
gesmeldungen fast unbeweglich bleibenden GeflE „ E
serer Generalstäbler nicht photographieren darf, j#
weil es die Armeeverwaltung etwa verboten
dern weil sie selbst dem Verwegenen die Apo
konfiszieren lassen würden . .

Schon gehen die Franzosen scharf zurück,
Heer erscheint in zwei Teile zerrissen , und das Egffck
ist vor weiteren Invasionen bewahrt . Was an ^ „B
Geschützen und Gefangenen erbeutet ist, weiß wx. fe—tjeu utiu gefangenen eroeurer gr , menr w
nicht . „Denn in dieser Beziehung schreiben ,̂ r
Statistik, " setzt unser fteundlicher Instrukteur tK

.j.uju.  Er bedauert auch, daß nach , ,
die Nachrichten selbst von den überraschendsten ^^ o
gen unserer Truppen so lakonisch klingen , f  p &f
gibt uns eine wundervolle Erklärung dafür:yun uns eine wunoervvtte Erklärung oayui.
mit der absoluten Bescheidenheit und der größten p
lichkeit unserer Heerführer zu rechnen ^ 01 -

Zwischen diesen wenigen Worten aber lagen
Kämvke . .. nlt it Animmt - ntM m*

Langsam , aber immer deutlicher zeigt W»
eine Katerstunmutig in der französischen PreW ' at, Keme juueviiunitxmig in oer xranzosiscyen
mit sind wir bei dem heiklen Kapitel angew '»  p»
wir in Zukunft der einflußlosen Zeit unser ^ ,p>
wärtigen Nachrichtendienstes ein Ende machen
damit das uns freundliche oder wenigstens p ü' .
Ausland besser von unseren Absichten, LeistU^
Aussichten besser unterrichtet wird . Wenn “ rC  e,
wo man diqtvAge» >eit eingestehen muß,folge dem Al.
werden , so ist

in „ e nur um so großartiger
. , , . Lch nicht zu vergessen , daß

Zaghaftigkeit und Gegnerschaft dort entsteh ^ ^  ^
wo man auf Grund unrichtiger Information

i\Uc  wäre . E ja ^Schluß kommen muß , daß es besser wäre . ia
fährdeten Freunde zu brechen. Nun,
dem nicht bange , denn wir haben , was wir jp,
reichten , nur unserer eigenen Kraft zu vero» ^
müssen auch für die Zukunft damit rechnen ^ jst
alte deutsche Sprichwort Recht behält:
Mann ! Paul
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an ver Jung aller © armron « t nary ver MMrüsrmg oer
. Muten Reservistenklassen angeordnet wurden , und

zum Teil , weil die Räumlichkeiten nicht aus-
,rcö dik teils zu Ausbildungszwecken oder aus hh-
Na>n»° ^ M/n Rücksichten . Aber diese Maßnahme erstreckt

"Uf hrrct nnm .a fKoßiet des Königreiches . Sie wird
normalen Garnisonen zahlreicher

went.
c« »s
iO Kil^

Ottr l,Lr. a§ 9anae  Gebiet
X sichtbarer , wo die nor

Ma>'- tzj
„rinicft und auf Sardinien leicht festgcstellt werden,

götn)' W J/Weist , daß diese Zeitungsnachrichten , die der
iÄ in dem gegenwärtigen Konflikt angenom-

utralität o"
FestBS. uun 9 entbchren.
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11.» im Tale des Po und auch gerade in "Penetien,
^ n aber auch auf der ganzen Halbinsel und selbst in

b » m m oem  gegenmarrrgen sronfurr angeuvm-
di-17? Neutralität offenbar widersprechen , jeder Be¬
kundung entbchren.

*16,
Eine Der Gipfel der Nn v er frvreichekk.

große Unverfrorenheit leistete sW ein in
rfeld ansässiger Belgier . Er stellte an den Direk-

Ansinnen,seiner dortigen höheren Lehranstalt dns ' i
ĵ .n Sohn das Notabiturium nrrtmachen zu lassen,
i nt der Sohn als Fahnenjunker in die — belgische

eintreten könne . Natürlich ist der Schulleiter
llnA -öelgter ob dieser unverschämten Zumutung die

oort nicht schuldig geblieben.
^jä -.

Antwerpen vor der Belagerung.
^ Die Stadt Antwerpen bereitet sich auf eine Belage-
tzkr;° vor . Schiffe mit Lebensmitteln werden unab-
Übl® butladen . Die Kammer wird in der flämischen

der Senat im holländischen Theater tagen . Das
litt °u soll auf der Bühne , die Abgeordneten im Par-
X öle  Presse in den Logen sitzen . Es werden strengste
iHjjUegeln getroffen . Die auswärtigen Iournalrsten
Ü ™ die Stadt verlassen , um nicht als Spione ver-

zu werden . Der gegen Calmpthout gelegene
tzDche Wald wird gefällt . Die Villen werden nieder-
fe w ' der Bau von neuen Forts ist in die Wege
fo&e« Personen , die lange in Antwerpen gelebt

Uni5  jetzt von dort kommen , versichern , daß die
een Forts nicht überall fertig sind.

Ein bestraftes elsäfsifches Dorf . '
Dienstag kam am Schlettstadter Bahnhof ein

^ von 60 —70 Einwohnern von St . Moritz
Ä^ Eilertal an . Sie find ausgewieien und in das
'Vit den Deutschland weiter befördert worden . St.
djx>- 's selbst wurde in Brand gesteckt. Die Gründe
-Ui? ,,Vorgehens der Militärbehörde waren , nach dem
Myser ", folgende : In den Häusern von St . Moritz

stch etwa 45 unisvrmierte bewaffnete Franzosen
X gehalten . Als unsere Truppen durchmarschier-
X' Jessen diese hinterrücks in heimtückischer Weise aus

^rb . Das „ Schlettstadter Volksblatt " schreibt hier-
indt'S ^ Einwohner von St . Moritz konnten selbstver-

^ijA ^nicht dech rndern , bah bewaffnete Franzosen.nutTrt ~v—,v * eindrangen . Es war aber ihre vater-
•tm)h« Pflicht , die durchmarschierenden deutscher:
Ilî veu davon zu benachrichtigen . .Dieser Unterlas-

uldig gemacht . Die Ortsbe¬
^r^ ?vird nach Kriegsrecht für solche Vorfälle streng
'»eistl, Örtlich gemacht Im übrigen soll der Bürger-
ht»- > von (SU- smnvfh  Hß ^rrfiHvHTrSrnt fi' irt " Die Aus-JBt  Atoritz verschwunden sein?'

^ ;̂ bscĥ ,̂ .... _ „ . m
">e kr-. chemeiu . Nach dem obigen Bericht hätten sich

find am Donnerstag in Straßburg ange-
E ' bald war es in der Stadt bekannt , wessen

schuldig gemacht und die Empörung darüber

i,ien e igner wenigstens nicht , wie vielfach angenom-
"ihjx-̂ ürde , selber an der heimtückischen Schießerei

Zt ; ihre Schuld ,ist nichtsdeswweniger groß genug

^t^ ^ gegeu das Dorf , getroffene Maßnahme vollauf
* :|i!iJllli!:‘

3«, KriegswaWrahvkc« in Wcstpreußen. !
.„Elbinger Reuest . Nachr ." bringen am 21.Mst ." ^ ôrnger Neuen - Nua >»- ^

. folgende, offenbar amtliche Mitteilung
Befehl der Kommandantur Marienbürü» iw '-v efehl der Kommandantur Acarrenvurg wer-

Ä»8er ^ leresse der Landesverteidigung in der El-
^ Ichrpf.L vrung san der Grenze zwischen Ost- und

vom Sonnabend abend , den 22 . August
' und Borflntdciche an verschievcncn Stellen

P Der Binnenwafierstand wird dadurch bisms : r soer ;ouuier [iuu |'| ia |iuuu iuuu  wuaiui;
p3ftufrLbes Außenwasserstandes des Haffs , des El-
Mr und des Drausensees aufgestaut . Durch

-§ .̂ uung werden voraussichtlich alle Gelände-

^ukwch -Niederung und Schwarzdamm , dre treser
^ Cs 01 Meter über normal 0 liegen , betroffen wer-
Nigein E Fdochi nicht adgefchlossen , daß ber un-

Wasserstaud auch -höher gelegene Terle tu Mtt-
üezogen werden . Diejenigen Bewohner , die

|Mw senden Ortschaften räumen woflen , haben den
P ’ifer , schlich nach Westen zu über die Nogat und
Z WÄ bewerkstelligen . Ueber die Nogat ber Ein-

Myg^ uber die Stubasche Lanke sind bereits Brucken

Zuordnung , sv bemerkt dazu das Blatt , ist
in dem Sinne auszufassen , als ob nc-

Gefahr im Verzüge wäre . Sre rst vrel-
r getroffen im Ztahmen des allgememen

Landesverteidigungsinteressen.

K?° ^ satz-tothrinsische Kriegsfreiwillige.

, -,™ . war der Andrang von Freiwilli-
Ja , selbst in den 'französisch gesinnten

'tzorten meldeten sich Freiwillige in
KM« Kriegsdienst.

9., . Verlustliste Nr . 8.
^ ? bê e trägt 937 Namen , doch ist die Zahl der
»Iz ty gering gegenüber der Zahl der Vermißten.
V et tOi&* ^ gemeldet 124 Offiziere und Mannschaften,
Ä b? .18^- Als verwundet bleiben demnach 626.
iiipb^ ^ rn Betracht kommenden Regimenter haben
VS . M Zeit gehabt , den Heimatsort der Leute fest-

w le, beschränken sich einfach auf Charge , Namen
V 9? ^ eru,N " ung tot , vermißt oder verwundet . Die

Ej " 'prste ist die des Regiments iw tuarrsruye-
ltzp' An ,? Mngen, .darunter 20  Tote nnd nur 82 Ver-
Sh } «keifet  Strlle folgt ' Infanterie -Regiment 143
\u ]}- U, " ud Mutziig) mit 41 Toten , aber nur 9 Ver-

^ir. das bekannte Zakberner Jnfanterie -Regi-
7>! ^ erhebt ^ beteiligt.

P 'e 9, k  Die 9. Berlnjtlflte.
l= .u nb  i ^ Mste ist erschienen , die 175 Tote , 160

^^« Leichtverletztezkowle138 Verwundete um¬

faßt , bei denen die Schwere der Verletzung nicht angegeben
ist, schließlich 287 Vermißte : im ganzen also einen Ab¬
gang von 958 Mann . Besonders schwere Verluste hat das
Jnfanterie -Regimeni Nr . 172, Neubreisach , daneben das
Jnfanterie -Neglment Rr . 138, Dieuze , aufznweisen.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 27 . August . Die verstärkten Ver-

kehrsbeschränkungcn sind noch ein getreten im Postverkehr
mit Japan , Marokko , Serbien und Montenegro . Von der
Post werden also nach diesen Ländern keine Sendungen und
Briefe mehr angenommen.

*§ Geisenheim , 27 . Aug . Vom morgigen Tage ab
tritt für unsere Eisenbahnstrecke ein neuer Fahrplan in
Kraft . Die Züge fahren dann wie folgt:

Ab Geisenheim in der Richtung nach Nieder -Lahnstein
Personenz . 2"^ Uhr Vorm . Frankfurt -Nieder -Lahnstein.
Schnellzug 9^ Uhr Vorm . Dortmund ab Rüdesheim.
Personenz . 10 06  Uhr Vorm . Frankfurt -Nieder -Lahnstein.
Personenz . 2M Uhr Nachm . „ „
Schnellzug Am Uhr Nachm . Dortmund ab Rüdesheim.
Personenz . 7 ir  Uhr Nachm . Wiesbaden -Rüdesheim.
Personenz . 9"" Uhr Nachm .Frankfurt -Nieder -Lahnstein.
Personenz . 10 '^ Uhr Nachm . Wiesbaden -Rüdesheim.
Ab Geisenheim in der Richtung nach Frankfurt a . M.
Personenz . 2 U Uhr Vorm . Nieder -Lahnstein -Frankfurt.
Personenz . 4 ° ' Uhr Vorm . Rüdesheim Ŵiesbaden.
Personenz . 6° ' Uhr Vorm . Rüdesheim -Wiesbaden.
Personenz . 8 U Uhr Vorm . Nieder -Lahnstein -Frankfurt.
Schnellzug l 1"* Uhr Vorm . Dortmund -Frankfurt.
Personenz . 2" Uhr Nachm . Nieder -Lahnstein -Frankfurt.
Schnellzug 0“ Uhr Nachm .Dortmund -Frankfurt.
Personenz . 8 ‘" Uhr Nachm . Nieder -Lahnstein -Frankfurt.

* Geisenheim , 27 . Aug . Da Rüdesheim von der
Militärverwaltung als Erfrischungsstation vorgesehen und
für Geisenheim bis jetzt noch keine Weisung an das rote
Kreuz gekommen, sieht sich wegen der großen Mühe , des
Zweigvereins nicht veranlaßt eine solche einzurichlen . Einen
Versuch den der Verein heute machte, veranlaßt durch das
Gerede , als hätten die armen Verwundeten , keine richtige
Verpflegung , mußte wegen dem großen Gedränge wieder
aufgehoben werden . Da dieses von der Bahnverwaltung
nicht gestattet werden konnte und darf . Sollte von der
Militärverwaltung noch eine Verfügung kommen, dann
wird es nur von dem Vorstand des vaterländischen Frauen¬
vereins geleitet , genau wie in Rüdesheim . Wenn nun
Liebesgaben gerne gegeben werden , so bittet man dieselben
beim Bahnvorstand abzuliefern , der es dann verteilen läßt,
oder die Gaben nach Rüdesheim sendet. Nochmals wird
darauf aufmerksam gemacht , daß uns wiederholt der Be¬
scheid von der Alilitärvermaltung zugegangen , keinen Wein
oder sonst geistige Getränke zu verabreichen . Züge mit
Verwundeten halten in Geisenheim übcrbaupt nicht, da von
Coblenz bis Wiesbaden 5 —6 Erfrischungs - und Verband¬
stationen vorgesehen.

X Rüdesheim , 25 . Aug . Die Cognac -Brennerei
Asbach u. Co . in Rüdesheim a. Rhein hat dem Kriegs-
ministerum , Rledizinalabteilung , für Lazarettzwecke 3000 und
dem Zentral -Komitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz 2000 halbe Flaschen alten deutschen Cognacs Marke
Asbach „Uralt " zur Verfügung gestellt nnd sich bereit er¬
klärt , im Bedarfsfälle noch eine weitere Spende zu machen.

X Bom Rhein , 28 . Aug . Das Wasser im Rheine
ist in der letzten Zeit ständig znrückgegangen . Zwar sind
die Wasserverhältnisse für die Rheinschiffahrt immer noch
recht günstige , doch wird die Verfrachtung der größeren
Fahrzeuge bei weiterem Rückgang des Wasterstandes ein¬
geschränkt werden müssen. Der Schiffsverkehr ließ in de"
letzten Tagen manches zu wünschen übrig . Rur wenige
Schleppzüge kamen auf der Berg - oder Talfahrt durch das
Binger Loch. Dagegen hat sich der Floßverkehr am
Mittelrhein in den letzten Tagen etwas belebt, wenn auch
lange nicht soviel Flöße als zu normalen Zeiten durchkommen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 27 . Aug ., 4 .05 Ilhr nachm. Amtlich

durch Walff : S . M . kleiner Kreuzer „ Magdeburg"

ist bei einem Worstoß im stunischen Meerbusen in der
Koste der Insel Hdensstolm im Mevel auf Grund ge¬

raten . Kitfe durch andere Schiffe bei dem dicken Metter

war unmöglich . Ja es nicht gelang , das Schiff abzu-
vringen , wurde es beim Eingreifen weit überlegener

russischer Streitkräfte in die Luft gesprengt und stat

einen cstrenvoll 'cn Untergang gesunden . Unter dem

feindlichen Jener wurde vom Korpedoboot , ,U 26 " der
gröffte Geil der Besatzung des Kreuzers gerettet . Iie

Uerlnfle der „ Magdeburg " und „ U 26 " stesten noch
nicht ganz fest. Bisster wurden gemeldet : >7 tot , 2t
verwundet , 85 vermißt , darunter der Kommandant der

„Magdeburg " . Iie Geretteten werden steute in einem
deutschen Käsen eintreffen . Die Werlustliste wird so¬
bald als möglich sterausgegeben werden.

Homburg , 27 . Aug . Die Kaiserin traf gestern
abend kurz vor acht Uhr in Bad Homburg ein . Sie wurde
am Bahnhof vom Landrat Ritter von Marx empfangen.
Sie fuhr in Begleitung einer Hofdame in offenem Ailto-
mobil zum königlichen Schloß und wurde auf dem ganzen
Wege von einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge
enthusiastisch begrüßt.

*=<» Köln . 26 . Aug . Ein Kämpfer von Lüttich be¬
richtet in einem Briefe der „Kölnischen Volkszeitung ". Am
7. August konnten wir dicht über unseren Köpfen den Kampf
eines französischen Doppeldeckers mit einer deutschen Rump¬
lertaube beobachten . Als der Franzose in Sicht kam, schossen
wir aus ihn . Jede Flinte ging los , ebenso gingen die
Schnellfeuergeschütze los . Aber leider trafen wir nicht.

Der Aeroplan flog weiter . Er war indes noch keine 100
Meter weit gekommen, als eine deutsche Rumplertaube auf
ihn stieß. Der Franzose versuchte zu entkommen , erhielt
jedoch von der Taube einen tadellosen Treffer , so daß
er im Glcitflnge niedergehen mußte . Der den Apparat
führende Offizier hat sich erschossen.

a=* Berlin , 27 . Aug . Im Großen Hauptquartier
ist folgendes Telegramm des Kaisers Franz Josef an Kaiser-
Wilhelm vom 24 . August eingetroffen : „Sieg auf Sieg!
Gott ist mit Euch , er wird auch mit uns sein. Allerinnigst
beglückwünsche ich Dich , teurer Freund , den jugendlichen
Helden , Deinen lieben Sohn , den Kronprinzen , sowie den
Kronprinzen Rupprecht von Bayern und das unvergleichliche
tapfere Heer . Worte fehlen mir , um auszudrücken , was
mich und mit mir meine Wehrmacht , an diesen weltge¬
schichtlichen Tagen bewegt . Herzlichst drückt Deine starke
Hand Franz Joseph ."

Berlin , 27 . Aug . Ueber den großen österreich¬
ischen Sieg über die Russen bei Krasnik meldet der Kriegs-
berichterstatter des „Berliner Tageblatt " : Die Schlacht bei
Krasnik hat drei Tage getobt uyd mit einem völligen Siege
der österreichisch - ungarischen Armee geendet . Man schätzt
die Stärke der russischen Streitkräfte auf mindestens fünf
Armeekorps . Ein Vorstoß am Sonntag warf die beiden
Korps der Vorhut , die den russischen Aufmarsch deckten, von
dem Hohenzuge Krasnik -Frampel zurück. Am Montag be¬
endeten die Russen ihre Aufstellung auf einer Front von
70 Kilometer . An der Landstraße von Lublin und um die
Weichsel wurde hart gekämpft und die Entscheidung fiel
erst am Dienstag . Die Russen verlieren viele tausend Tote
und Verwundete . Ihr Rückzug auf Lublin artete in un¬
geordnete Flucht aus.

Wien , 27 . Aug . Die Stadt war in den gestrigen
Mittagsstunden mit österreichischen und deutschen Fahnen
förmlich bedeckt. Der erste große Erfolg über die Russen
wird gefeiert . Es hatte sich bereits eine wenig bewunderns¬
werte Eifersucht auf die deutschen Siege eingestellt . Um so
größer ist nunmehr die Freude , daß auch Austria dem
Bundesgenossen einen großen Erfolg darbringen kann , und
daß nun mit Sicherheit eine schnelle Aufeinanderfolge großer
Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplätze zu erwarten
ist. Ueberall werden die Truppen auf den Straßen stürmisch
begrüßt.

>=*  Wien , 27 . Aug . Oesterreichische Beamte werden
in diesen Tagen abreise », um die Verwaltung der von den
österreichisch-ungarischen Truppen besetzten Gebiete Russisch-
Polens zu übernehmen.

Haag , 26 . August . Am letzten Freitag sollen dem
„Temps " zufolge unsere Husaren von der Vorhut ein kühnes
Reiterstück in Charleroi vollbracht haben . Ein Trupp ritt
in die Stadt , überall von der Menge begrüßt , die die
Husaren für Engländer hielt . Erst am Ausgang der Stadt
erkannte ein Offizier die deutsche Uniform und ließ feuern.
Jedoch konnten sich die Tapferen noch rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen und dem feindlichen Feuer entgehen.

*»♦ Kopenhagen , 27.  Aug . Ueber Stockholm wird
aus Paris hierher gemeldet , daß zwischen dem Kriegsminister
und dem Generalissimus Joffre tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheiten ausgebrochen seien. Der Kriegsminister habe
in heftiger Sprache den Oberbefehlshaber für den unnützen
Einmarsch in Belgien verantwortlich gemacht . Man glaubt,
daß Joffre in den nächsten Tagen abberufen und ' durch
D 'Amada oder Valabreque ersetzt werden wird . Die Stimm¬
ung in der Hauptstadt ist sehr gedrückt, veranlaßt durch das
gänzliche Fehlen von Siegesnachrichien am Montag und der
vorgestern eingetroffenen ungünstigen Nachrichten . Einen
besondere » tiefen Eindruck machte die Einnahme von Namur
durch die Deulschen , ebenso der Einmarsch der Deutschen
in illordfrankreich und die Niederlage der englischen Kavallerie
bei Maubeuge . Ein von der Regierung veröffentlichtes
Communiqe , wonach trotz des Btißerfolges der französischen
Waffen der Ausgang des Krieges für die französischen
Waffen nicht ungünstig sein werde , bleibt ohne Wirkung.
Man rechnet bereits mit einem Einmarsch der Deutschen in
Paris.

Rom , 26 . Aug . Aus Antwerpen wird gemeldet:
In der vergangenen Nacht warf ein Zeppelinluftschiff acht
Bomben auf die Stadt , nach dem Pulverlager zielend.
Zwei Häuser wurden zerstört . Es habe sieben Tote und
acht Verwundete gegeben.

a** Rom , 26 . Aug . Das französische Kriegsministerium
kündigt an , General Joffre sei der Befehl erteilt worden,
das Oberelsaß zu räumen , um alle verfügbaren Truppen
nach dem Norden zu werfen , wo sich das Schicksal des
Krieges entscheide.

Ofetn» uou Mariä Gebart zu Marienthal.
Die Oktav von Mariä Geburt wird in diesem Jahre vom 6.

bis 13. September abgehalten . I » Anbetracht der gegenwärtigen
schweren Zeitverhältnisse soll die Oktav mehr den Charakter einer
Sühne - und Bittoktav  erhalten ; (einer Bittvktav  für die
im Kriege stehende » Soldaten , einer Sühneoktav,  damit Gott
»ns unsere Sünden verzeihe und unserer gerechten Sache zum
Sieg verhelfe ).

Am Sonntag , den «. September : Feierliche Eröffnung der
Oktav ; morgens 10 Uhr und mittags 2 Uhr Predigt.

Montag , den 7. September : 10 Uhr morgens feierliches
Amt : nachmittags 3 Uhr Predigt.

Dienstag , Mittwoch n . Donnerstag : Feierliche Bitt - nnd
Suhnctage  der einzelnen Stände , die noch zu Hanse weilen,
für ihre im Feld stehenden Angehörigen u ..o zwar : Dienstag
Bitt - und Sühnetag für die Frauen . Mittwoch,  Bitt - und
Sühnetag für die Kinder . Donnerstag,  Bitt - und Sühne-
feicr für die Jungfrauen.

An diesen 3 Tage » sind mit Giltheißung des Bischöflischcn
Ordinariates von morgens bis abends voraus gesetztem Aller-
heilichsten  Betstunden ; um 10 Uhr Hochamt , nachmittags 3
Uhr Predigt und Prozession mit dem Gnadenbild.

Freita g de » 11. Sept.  gilt als Gedächtnistag der im
Krieg bereits gefallenen Soldaten , 10 Uhr Amt , mittags 3 Uhr-
Predigt.

Samstag,  den 12. Sept . : 10 Uhr Amt , 3 Uhr Predigt-
Sonntaq,  den 13. September : Schluß der Oktav , 10 Uhr

Amt mit Predigt ; nachmittags 3 Uhr Predigt mit Prozession.
Gelegenheit zum Empfang der hl . Sakramente während des
ganzen Tages , — Etwaige Aenderungen wegen des Fahrplanes
der Züge werden rechtzeitig bekannt gegeben.



i Clkriett Me auSkändlschen LügekkaHrMte » .
Deutschland ist bekanntlich seit dem Kriegsausbruch Von

dem internationalen Nachrichtendienst abgeschnitten . So
benutzen denn jetzt das Reutersche Bureau und die Agence
Havas die Vormachtstellung , die sie schon in Friedenszeiten
einnehmen , dazu , die durch den deutschen Telegraph nicht
zu erreichenden Länder mit Lügennachrichten über fran¬
zösische und englische Siege zu überschwemmen, wodurch
natürlich im Auslande über die Lage auf den europäischen
Kriegsschauplätzen eine ganz falsche Auffassung hervorge¬
rufen wird . In dankenswerter Weise haben sich nun die
Regierungen der Bereinigten Staaten von Nordamerika
und die Schioeiz entschlossen, diesen Schwindelnachrichten
einen Riegel vorzuschieben.

Die amerikanische Botschaft in Berlin ist durch eine Ver¬
fügung des Staatsdepartements in Washington ermächtigt
worden , infolge der Stillegung des deutschen Nachrichten¬
dienstes nach Amerika der nordamerikanischen Presse -Asso¬
ciation die amtlichen deutschen Kriegstelegramme zu über¬
mitteln . Die erste Nachricht der Botschaft über die neutralen
Drahtwege nach Newhork war der große deutsche Sieg bei
Metz.

Der schweizerische Bundesrat hat die Kantonregierungen
von Zürich , Bern und Basel aufgefordert , den zahlreichen
in den letzte» Wochen dort niedergelassenen Korrespondenten
fremdländischer Zeitungen und Telegraphenbureaus zu er¬
öffnen , daß die Weiterverbreitung von unwahren oder
übertriebenen Pressenachrichten über die Kriegsereignisse
in den Nachbarstädten die Neutralität der Schweiz verletze
und daß sich die Bundesregierung für alle Fälle der Zuwider¬
handlung die sofortige Ausweisung des Korrespondenten
Vorbehalte . Die Maßnahme richtet sich in erster Linie
gegen die in Bafel eröffneten Spezi ^lbureaus der aus Berlin
gekommenen Korrespondenten eng is e Tlä ter und Bu e u ' .
Auch die englische Blütiernachricht von der angeblichen Er¬
schießung des deutschen Abgeordneten Liebknecht und dem
Ausbruch der Revolution in Berlin hatten ihren Ursprung
in Bakel.

Japans Anschlag ans Mautschon.
Ern schwedischer Geschäftsmann , der sowohl Ja¬

pan wie China bereist hat , äußert sich im „ Svenska
Dagbladet " über Japans Absichten gegen Deutschland
wie kolat : , ,

Wenn Japan mit Gewalt Kiautschou nehmen will , muß
es ein Armeekorps in China landen und die deutsche Kolonie
vom Lande aus belagern . Aber hiermit hätte es auch die
Integrität Chinas verletzt ; eine Sache , die aus mehreren
Gründen sehr ernst ist. Es ist nicht wahrscheinlich , daß
China in dieser Angelegenheit mit Japans Vorgehen ein¬
verstanden ist. Kiautschous Handel mir dem Inlands liegt in
den Händen der chinesischen Kaufleute . Die Chinesen stehen
überhaupt aus sehr gutem Fuße mit den Deutschen, wozu
sie auch alle Ursache haben , da sie selbst einen großen
Vorteil von den Anlagen Deutschlands haben . Wenn Kiau¬
tschou eine japanische Kolonie werden würde , wären die
geschäftlichen Verbindungen für die Chinesen wahrscheinlich
nicht so angenehm , vielmehr wäre die Gefahr vorhanden,
daß die Japaner den Handel und die Industrie an sich
reißen zum Schaden der Chinesen . Auch den Westmächten
könnte es nicht angenehm sein, daß Japan festen Fuß auf
einem Platz faßt , von dem es die inneren großen Handels¬
wege Chinas beherrschen kann . Die Eroberung von Kiaut¬
schou würde eine unerhörte Machtderstärkung Japans be¬
deuten und in Wirklichkeit das ganze China unter japani¬
schen Einfluß bringen . Besonders müßten die Vereinigten
Staaten gegen eine solche Ausbreitung protestieren , die
indirekt ihre eigenen Besi< ngcn in Ostasien , die Philip¬
pinen , bedroht . Auch wenn Amerika nicht kriegerische Maß¬
nahmen unternehmen würde , ist es doch imstande , einen
starken Druck auf Japan auszuü »en durch seine geschäft¬
lichen Verbindungen . Amerika ist der beste Kunde Japans,
und wenn es seine Häfen für japanische Erzeugnisse
(besonders Seide ) sperrt , entstände eine schwere wirtschaft¬
liche Krisis im Jnselreich , das schon jetzt finanziell über¬
angestrengt ist und sicherlich nicht neue Prüfungen auf sich
nchmen kann . Es ist deshalb cnuune &mett. hnft Rabatt Ro-

venren hegt , bevor ' es eine so weitläufige NnternetME
anfängt , wie eine milltärtsche Besitznahme Kiautschou»

Ein Brief von der soeben ".
Von bcm herzerfrischenden Selbstvertrauen , (|

unsere blaue » Jungen beseelt , gibt folgender Briefs
Magdeburgers eine neue Probe , der sich an Bord
„Goeben " befindet : ^

„Die innigsten Grüße vom kviegsmäßigen
sendet Euer tre uer Hans . Gestern früh 4 Uhr haben. ^
einen Streich geliefert . Wir haben eine französische ® .j
in Brand geschossen. Das war ein Hauptspaß . 7'^
mag das Lafteetriwke » auch vergangen sei». Als wu
nach wieder zuückpirschten , verfolgten uns zwei große
fische LinienfchLMkrenzer . Aber die konnten ja w» if
uns mit LÄr haben denen telegraphiert , ob wir ,,
Schlepptau fattea , sie kämen ja sonst
wäxts.

,■■rt-iSSMb : • M

Kaiser Fanz Joseph hat dem Major Schneider̂
deutschen Skutariabteifimg , der sich bei den Kämptz'^ j,
Visegrad anszeichnete , die Eiserne Krone mit der
dekorativ » in Eichenlaub verliehen . „n

Kaiser Franz Joseph hat an den Deutschen Kasier^
Anlaß des großen Sieges bei Metz eine Depesche
in der er den Kaiser zu dem großen Erfolge herzig
glückwünscht . ., bMV

Das dänische Justizministerium hat ein AusM ^
bot für Gerste erlassen; solche Gerste,̂ die v»r
22. August zur Ausfuhr gekauft wurde , kann von
Verbot ausgenommen werden . ^

Die Festung Posen ist nach einer Bekanntmachung ^
Militär -Polizeimeisters v. dem Knesebeck seit dem 20-,^
mittags 12 Uhr , gegen außen militärisch und PoU’
abgeschlossen.
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Hufruf!
Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende

Volkskraft für die Landesverteidigung nutzbar zu machen,
werden in nächster Zeit Neuaufstellungen von Truppen
auch beim 18. Armeekorps stattfinden.

Dank dem sehr großen Andrange van Freiwilligen
sind Mannschaften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden.
Es ist aber erwünscht, immer noch mehr Offiziere und
Unteroffiziere zur Ausbildung dieser jungen Mann¬
schaft heranzuziehen. Alle Offiziere und Unteroffiziere
des Ruhestandes welche sich dazu für fähig halten, ins¬
besondere solche, die sich noch körperlichen Anstrengungen
gewachsen fühlen, werden deshalb aufgefordert, sich sofort
zum freiwilligen Wiedereintritt bei dem Bezirkskommando
ihres Wohnorts zu melden.

Frankfurt  a . M., den 23. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando

XVIII. Armeekorps.

Dekmmtmachmrg.
Zum Zwecke der Neueinteilung der Feuerwehr-

mannfchaften haben die sämtlichen Mitglieder der frei¬
willigen u. Pflichtfeuerwehr am nächsten Donners¬
tag den 27. l. Mts ., abends 6'/- Uhr, an dem
Spritzenhause in der Hospitalstratze zu erscheinen.

Außer fden bereits der Pflichtfeuerwehr zugeteilten
Mannschaften der Jahrgänge 1882 bis 1887 haben auch
noch diejenigen von 1877 bis einschließlich 1881
behufs ihrer Zuteilung zur Feuerwehr zu er¬
scheinen.

Geisenheim,  den 25. August 1914.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Krkanntmachung.
In Anbetracht, daß fast überall ein erheblicher Teil

der Feuerwehrmänner zum Heeresdienst einberufen worden
ist, sind höheren Orts im Interesse des Feuerschutzes
folgende Anordnungen getroffen worden:

1. In jedem Hause sind Wasser und Löschmittel
(Kübel, Eimer rc.) bereit zu halten.

2. Kein offenes Licht in Ställen, Scheunen, Lagern,
Bodenräumen, Werkstätten. Besondere Vorsicht in
Massenquartieren; hier nicht rauchen!

3. Benzin, Petroleum, Oel, Fettstoffe, Spirituosen und
andere leicht entzündbare Gegenstände sind sicher
aufzubewahren; größere Vorräte am besten in
feuersicheren Räumen.

4. Sand zum Neberschütten ist bereit zu halten. Alle
Dachräume sind mit Lucken bezw. Fenster zu versehen.

Der hiesigen Einwohnerschaft wird die genaue Be¬
folgung dieser Anordnungen zur Pflicht gemacht.

Geisenheim,  den 24. August 1914.
Der Bürgermeister.

I . V. : Krem  er , Beigeordneter.

Krkanntmachung.
Montag den 31. August ds. Js ., vormittags

9 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde
in den Distrikten „Gödecker " und „Schwarzkreuz"
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

1500 Stück Schälwellen,
248 Rmtr. Eichen-Schälknüppel,

6000 Stück gemischte Wellen,
600 Wellen an liegenden Reisern und

13 Rmtr. Nadelholzknüppel.
Der Anfang wird im „Schwarzkreuz" gemacht.
Geisenheim,  den 24. August 1914.

v Der Magistrat.
Kremer,  Beigeordneter.

»Vm
setze folgende Höchstpreise fest:

Für 1. Kartoffeln:
a) Produzentenpreis

an Großhandel. .
auf dem Markt . .

t>) Großhändlerpreis.
c) Kleinhändler-(Konsum.)-Preis

2. Roggen . . . .
3. Weizen . . . .
4. Roggenmehl Basis 0:

a) Großhändlerpreis.
b) Kleinhändlerpreis.

5. Weizenmehl Basis 0:
a) Großhändlerpreis.
b) Kleinhändlerpreis.

zu4 und5 : mit den für die Mühlen
ortsüblichen Spannungen

6.  Brot (Schwarzbrot II)
7. Salz : a) Großhandel

b) Kleinhandel
8. Feinfalz . . . .

Gewicht
kg

50

50
' >2

100

100

2 (4 Pfund)
100
II

Mark

21
25

32

38

18

Pfg.

50
04

05

20

24

60

10
11

Die preise verstehen sich für Mare von normaler, gesunder Be¬
schaffenheit. Sie bilden die äußerste Grenze der preisstellnng und
brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden.

Mer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, oder Vorräte von
derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nach Reichsgesetz vom4. 8. (4
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft.

Ls wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß für Getreide, Mehl
usw. ein Ausfuhrverbot besteht. Die Bürgermeister der Gemeinden
find verantwortlich für die strenge Einhaltung dieses Verbots.

vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August 1914 an. Die
Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August 1914 erreicht mit dem
28. August ihr Lude.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Hafer, Vieh und Fleisch
stelle ich in Aussicht, wenn sich Fälle unbegründeter Preiserhöhungen
wiederholen sollten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreis-Festsetzungen haben
Bestrafungen zur Folge auf Grund R. G. vom 4. 8. 14 Br. 4445.

Mainz,  den 25. August 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Kathen , General der Infanterie.

veutsckes Ha“ 5

Miincbenel
Franziskaner Leistbr"'

im Anstich. _ _
Freiwillige

Fenerwßir
Donnerstag,

den 27. August
abends 6>/z Uhr:

Antreten am SpritzenM
zwecks Ergänzung der

Löschzüge. -
Vollzähligesu.pünktlich

Erscheinen erwartet
Das Kominand̂.

Gelbe 3uli.
Nieren KilttiW

die beste Speiseware
zu haben bei

G. Dillmanln,

zn vermieten. Wo? saĝ '
Exped. d. Zeitung.

i
findet^ !/ . . ... *ln der von üer

Naturwissenschaftlichen ® „ci
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Naturwissenschaft' ' :
techn. Volksbücherei-
vorzügliche Anleitung \
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Visitenkarte*
Biichdruckerei Arthur

Kelranutmachuug.
Die Liste der Stimmberechtigten der hiesigen

Gemeinde für die Stadtverordnetenwahlen liegt ge¬
mäß § 22 der Städteordnung vom 25. August bis
1V. September ds. Js . auf dem hiesigen Rathause
während der Geschäftsstunden zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liste bei dem Magistrate Ein¬
spruch erheben.

Geisenheim,  den 26. August 1914.
Der Magistrat:

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

per Pfd. 18 Mg ., in jedem Quantum zu haben
Bucbdruckmi flrtbur Sander.

I
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar Uncle". Telefon 20

W-LerstkiMM
Das Obst auf der Gräflich von

Wiese Rheinau wird am
Samstag den 29. August

vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Hattenheim (Rheingau ), den 25. August ^
Gräflich von Schönborn'fches 9t elt

Reinhardt.
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